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und sagte: „Alles mein Eigentum! Es ist doch schon ein kleiner Anfang
zu einer Häuslichkeit."

Unterdes war das Wasser ins Sieden geraten, und Hühnchen brachte
aus der größeren Tüte fünf Eier zum Vorschein, die zu kochen er nun
mit großem Geschick unter Beihilfe seiner Taschenuhr unternahm. Nach¬
dem er sodann frisches Wasser für den Tee aufgesetzt und ein mächtiges
Brot herbeigeholt hatte, setzte er sich mit dem Ausdruck der höchsten
Befriedigung zu mir in ein benachbartes Tal des Sofas, und die Abend¬
mahlzeit begann.

Als mein Freund das erste Ei verzehrt hatte, nahm er ein zweites
und betrachtete es nachdenklich. „Sieh mal, so ein Ei," sagte er, „es
enthält ein ganzes Huhn, es braucht nur ausgebrütet zu werden! Und
wenn dies groß ist, da legt es wieder Eier, aus denen nochmals Hühner
werden, und so fort. Ich sehe sie vor mir, zahllose Scharen, die den
Erdball bevölkern. Nun nehme ich dies Ei, und mit einem Schluck sind
sie vernichtet! Sieh mal, das nenne ich schlampampen!"

Und so schlampampten wir und tranken Tee dazu. Ein kleines,
sonderbar gelbes Ei blieb übrig; denn zwei in fünf geht nicht auf, und
wir beschlossen, es zu teilen. „Es kommt vor," sagte mein Freund, in¬
dem er das Ei geschickt mit der Messerscheide ringsum aufklopfte, um es

durchzuschneiden, „es kommt vor, daß zuweilen ganz seltene Exemplare
unter die gewöhnlichen Eier geraten. Die Fasanen legen so kleine, gelbe,
ich glaube wahrhaftig, dies ist ein Fasanenei, ich hatte früher eins in
meiner Sammlung, das sah gerade so aus."

Er löste seine Hälfte aus der Schale und schlürfte sie bedächtig
hinunter. Dann lehnte er sich zurück, und mit halbgeschlossenen Augen
flüsterte er unter Schmunzeln: „Fasan! Herrlich!"

Nach dem Essen stellte sich ein Mißgeschick heraus. Es war zwar
Tabak vorhanden; denn die spitze, blaue Tüte, die Hühnchen vorhin ein¬
gekauft hatte, enthielt für zehn Pfennig dieses köstlichen Krautes. Aber
mein guter Freund besaß nur eine einzige invalide Pfeife, deren Mund¬
stück bereits bis auf den letzten Knopf weggebraucht war, und deren Kopf
die unverbesserliche Unart besaß, plötzlich herumzuschießen und die Bein¬
kleider mit einem Funkenregen zu bestreuen.

„Diese Schwierigkeit ist leicht zu lösen," sagte Hühnchen, „du als
Gast bekommst die Pfeife zuerst, so ist alles in Ordnung."

Dann, während ich die Pfeife stopfte und er nachdenklich den Rest
seines Tees schlürfte, kam ihm ein neuer Gedanke.


